
Kr. 18,

Bekanntmachung.
Nachſtehend bringe ich das vorläufige Er

gebnis der Volkszählung vom 1. Dezember
e im hiefigen Kreiſe zur öffentlichen Kennt
nis.

Die Zahl der orts anweſenden Bevblkerung
beträgt:
in der Stadt Lauchſtedt 2080 gegen 2034 im
Jahre 1905 mithin Zuwachs 46, in der Stadt
Lützen 4082 gegen 3981 im Jahre 1905
mithin Zuwachs 101, in der Stadt Merſeburg
21231 gegen 20024 im Jahre 1905 mithin
Zuwachs 1207, in der Stadt Schafſtädt 2809
gegen 2851 im Jahre 1905 mithin Abgang
42, in der Stadt Schkeuditz 7461 gegen 6860
im Jahre 1905 mithin Zuwachs 601,
in den Städten überhaupt 37663 gegen
35750 im Jahre 1905, mithin Zuwachs 1913.
auf dem platten Lande 54242 gegen 50306
im Jahre 1905, mithin Zuwachs 3936, im
ganzen Kreiſe 91905 gegen 86056 im Jahre
1905, mithin Zuwachs 5849.

Merſeburg, den 17. Januar 1911.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Rachdeug der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Dokal- Nachrichten iſt ohns Bereinbarung nicht geßtattel.

Sonnabend, den 21. Januar 1911.

Bekanntmachung.
Der Kampf gegen die Mücken, insbeſondere

gegen die Verbreiterin der Malaria (Wechſel-
fiebers) ſoll, ähnlich wie dies in den benach-
barten Teilen des Königsreich Sachſen ge
ſchieht, für den Kreis Merſeburg im Gebiet
der Luppe und Elſter, Aue und der Stadt
Merſeburg aufgenommen werden. Die Mücken
ſichern ihren Fortbeſtand während der kalten
Jahreszeit durch Ueberwinterung eiertragender
Weibchen. Es kommt daher vor allen die
Vernichtung der in Kellern, Böden, Ställen,
ſeuchten und kühlen Räumen überwinterten
Mücken in Betracht.

Zu dieſem Zweck find die Räume wieder
nach Mücken abzuſuchen, indem man

ände und Decken mit einem feuchten Tuch
abwiſcht und ſo die Mücken zerdrückt, oder
ſie mit Licht oder Spirituslampen abſengt.
Sind die Schlupfwinkel nicht zugänglich oder
iſt das Abſengen feuergefährlich, ſo vertilgt
man die Mücken durch Ausräuchern der
Ränume mit einem MückenVertilgungspulver
über deſſen Zuſammenſetzung das 1909 an

die Gemeinden verteilte Merkblatt Aufſchluß
gibt.

Eventuell kann das Merkblatt noch bei
mir bezogen werden.

ie Ortspolizeibehörden erſuche ich, die an
gegebenen Maßregeln in der Zeit vom 18.
24. Januar 1911 durchführen zu laſſen und
die Säumigen eventuell mit Zwangsmitteln
anzuhalten,

Merſeburg, den 22. Dezember 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Vorſtehende Bekanntmachung des Herrn
Königlichen Landrats vom 12. Dezember
1910 bringen wir mit der Aufforderung in
Erinnerung, die in derſelben angeordneten
Maßnahmen ungeſäumt, fpäteſtens jedoch bis
24. Januar 1911 durchzuführen. Gegen
Säumige wird mit Zwangsmitteln vorge-
gangen werden.

Merſeburg, den 17. Januar 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Mit Zuſtimmung der Beteiligten ſind die
dem Rittergutsbeſitzer Wurmb von Zink in
Witzſchersdorf gehörigen, in der Gemarkung
ZweimenGöhren liegenden Parzellen von
5 ha 34 ar 70 qm von dem Gutsbezirk
Witzſchersdorf abgetrennt und mit dem Ge
meindebezirke Zweimen-Göhren vereinigt.

Die Grundſtücke haben folgende katafter-
amtliche Bezeichnung:

Kartenblatt 3, Parzelle 45 von 40 ar 10 qm,

age eblatt für Stadt und La
(Antliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieles anderer Behörden.)

1651, Jahrgang.

Kartenblatt 3, Parzelle 47 von 52 ar 60 2
Kartenblatt 3, Parzelle 48 von 48 ar 50 qm
Kartenblatt 3, Parzelle 49 von 71 ar 50 qm-
Kartenblatt 3, Parzelle 50 von 309 ar 10 qm,Kartenblatt 8, Parzelle 51 von 1 ha 80 ar
50 qm, Kartenblatt 3, Parzelle 52 von 8 ar
90 qm, Kartenblatt 8, Parzelle 54 von 19 ar
1 90 qm, Kartenblatt 3, Parzelle 55 von 64 ar
60 qm.n Gemäßheit des s 2 Abſatz 8 der Land

gemeindeordnung vom 3. Jult 1891 bringen
wir dies zur öffentlichen Kenntnis.

Merſeburg, den 289. Dezember 1910.,Kreis Ausſ gut Merſeburg.

Mangold.

Mit Zuſtimmung der Beteiligten ſind fol-
ende zum Gutsbezirk Kitzen gehörige Grund
ücke von dem Sutsbezirke Kitzen abgetrennt

und mit dem Gemeindebezirke Kitzen ver
einigt

7 Kartenblatt 3, Parzelle 364/149 von
es ar 68 qm vom Plane 254, Eigentümer:

Landwirt Guſtav Otto Lorenz in Kitzen,
2. Kartenblatt 3, Parzelle 362/149 von16 ar 31 qm und Parzelle 263/149 von

83 ar 71 qm vom Plane 254, Eigentümer
Dr. Karl Otto w. in Kitzen,

3. Kartenblatt M 365/150 von
Das Kieler Unterſeebvots Unglück

vor der Reichstagskommiſſion.
Berlin, 19. Januar.

Jn der heutigen Sitzung der Budgetkom-
miſſion des Reichstages verlas Staatsſekre-
tär von Tirpitz nachſtehendes amtliches
Telegramm aus Kiel über die Urſache und
d Verlauf des Unfalls des Unterſeebootes

„U 3* machte am 17. Januar vormittags
in der Heikendorfer Bucht Trimmübungen,
wobei durch Füllen der Tanks das Boot in
tauchbereiten Zuſtand gebracht wird, ohne
daß eine eigentliche Unterwaſſerfahrt ſtatt
findet. Das Boot taucht ſo weit ein, daß
das Deck eben unter Waſſer kommt, während
der Kommandoturm über Waſſer bleibt. Als
Begleitboot fungierte „U 1.“ Außer der
etatsmäßigen Beſatzung von zwel Seeoffizie
ren, einem Jngenieur und 18 Mann hatte
„U 3“* zehn Schüler an Bord, nämlich drei
Seeoffiziere. zwei Jngenieure und fünf Mann.

Als beim erſten Trimmen der umgelegte
hintere Ventilatiansmaſt ins Waſſer kam,
trat durch den Schieber, der dieſen Maſt ge
gen das Boot abſchließt, aus bisher uner-
klärter Urſache in ſchnellſteigender Menge
Waſſer in den Maſchinenraum ein. Der
Kommandant ließ ſofort die hinteren Ballaſt-
tanks ausblaſen, um das Boot hinten zu er
leichtern. Außerdem wurde verſucht, das ein
dringende Waſſer mit der Lenzpumpe auszu-
pumpen. Die Sicherheitsgewichte wurden ge
öſt und fielen. Zugleich wurden Telephonboje und Hebebojen eigen gelaſſen. Trotz

dieſer Maßregeln ſtieg das Waſſer im Ma-
ſchinenraum ſchnell ſo weit, daß der Raumverlaſſen werden mußte. Die Leute zogen

ch zunächſt in die Zentrale zurück und
chloſſen das Schott, welches auch zunächſt

dicht hielt. Jnfolge der eingetretenen ſtarken
Neigung des Bootes floß vermutlich in den
einzelnen Akkumulatorenzellen Säure über,
wodurch Kurzſchluß entſtand und einige Hart

gummikäſten, in denen ſich die Akkumulato
ren befinden, zu ſchwelen anfingen.

Wegen des entſtehenden Qualmes gab der

Kommandant den Befehl,

ſich hinter das druckfeſte Schott des Torpe-
doraumes (alſo des vierten Raumes) zurück-
ziehen ſollte. Er ſelbſt blieb in der Zen
trale und blies von dort aus nunmehr auch
die vorderen Ballaſttanks aus, um das Boot
vorn, wo ſich die Mannſchaft befand, über
Waſſer zu bringen. Der Aufforderung, mit
in den Torpedoraum zu kommen, folgte er
nicht, ſondern ging, als er es wegen der
Chlordämpfe in der Zentrale nicht mehr aus
halten konnte, in den Kommandoturm, um
von dort das Ausblaſen fortzuſetzen.

Später lief auch die Zentrale durch nach
dringendes Waſſer teilweiſe voll. Der Un
fall war von „U 1* ſofort bemerkt worden.
Durch Telephonboje wurde von „U 3“ die
Meldung aufgenommen Der hintere Teil
iſt voll Waſſer gelaufen.“ Eine weitere
Verbindung durch die Telephonboje war nicht
möglich, da inzwiſchen die Zentrale verlaſſen
war. Durch Vermittlung von „Augsburg“wurde die Hilfe der Torpedoinſpektion und
Werft angerufen. Da „Vulkan“ zur Boden-
reinigung im Dock lag, war zuerſt der Werft
kran im Verlaufe einer knappen Stunde zur
Stelle. Da nach Lage des Bootes angenom-
men werden mußte, daß die Beſatzung ſich
vorn befand, wurde mit dem Kran das Vor
derteil ſo weit geheißt, daß die Mündungen
der Torpedorohre über Waſſer kamen. Dieſe
Art des Vorgehens ſchien nach Lage der
Sache den ſchnellſten Erfolg zu verſprechen.
Auf Heranziehung des „Vulkan“, der um 1
Uhr 25 Min. mittags eintraf und der allein
imſtande war, das Boot in horizontaler
Lage zu heben, wurde daher zunächſt verzich-
tet, zumal der Schwimmkran zu dieſer Zeit
ſeine Takel durch Taucher ſchon eingeſchäkelt

hätte. Durch die Torpedorohre wurden die
im Torpedoraum befindlichen 28 Leute ge
rettet. Da das Schott zwar waſſerdicht, aber
nicht gasdicht iſt, hatten ſie unter den durch
das Schott nachdringenden Dämpfen zu lei
den. Sie haben ſich nur dadurch ſo lange
halten können, daß ihnen durch den vorgeſe
henen Notluftanſchluß Luft von außen durch
die Rettungsmannſchaften zugeführt wurde

daß die Beſatzung und ſte die im Unterſeeboot beſindlichen Mit

tel für Luſterneuerung ausnutzten.Bei der Rettung r ſich Oberleut-
nant zur See Valentiner, Torpedoboots-mansmaat Heinrich und Torpedoheizer
Gießner aus, die in das Boot hinein
krochen und den zum Teil erſchöpften Kame
raden behilflich waren, durch das enge Rohr
das Boot zu verlaſſen. Jnzwiſchen war feſt
geſtellt worden, daß ſich der Kommandant,
der Wachoffizier und der Rudergänger im
Kommandoturm befanden. Mit dieſen wurde
eine Verſtändigung hergeſtellt und aufrecht
erhalten durch beſchriebene Tafeln, welche vor
die über Waſſer ragenden Sehrohre gehalten
wurden. Die Antwort erfolgte durch Bewe
gen der Sehrohre entſprechend den Zeichen
des Morſeſyſtems. Der Verſuch, dem Turm
Luft durch die Sehrohre zuzuführen, gelang
nicht, da die Jnſaſſen des Turmes den un
teren Verſchluß der Sehrohre nicht zu öffnen
vermochten. Die Antworten über das Befin
den lauteten zunächſt gut, ſpäter ungünſtiger,
ſo daß höchſte Eile geboten ſchien. Jnfolge-
deſſen ſollte verſucht werden, mit Hilfe derſchon eingeſchäkelten Takel eines zweiten her

angekommenen Werftkranes das Hinterteil
des Bootes ſoweit zu heben, daß der mitt-
ſchiffsgelegene Turm über Waſſer kam.

Hierbei brachen die um das ſchwere, voll
geſogene Hinterſchiff gelegten Hebeſtroppen
zweimal, ſo daß nunmehr um 6 Uhr 30
Min. abends nichts anders übrig blieb, als
das Boot nun auch vorn auf den Grund zu
ſenken und mit Hilfe des „Vulkan“ horizon-
tal zu heben. Dies gelang um 5 Uhr 35 Min.
morgens. Der Turm war trocken und von
giftigen Gaſen frei. Alle drei Jnſaſſen,
Kapitänleutnant Ludwig Fiſcher, Leutnant
zur See Kalbe und v Rieperwurden vorgefunden, wie ſie auf ihrem
Poſten in ruhiger Haltung bis zum
Schluß ausgehalten hatten. Das Be-
nehmen der ganzen Beſatzung war muſter
gültig. Die zuerſt geretteten Leute
beteiligten ſich ohne weiteres an den Ret-
tungs arbeiten. Wenn es auch nicht gelungen
iſt, alle Leute der Beſatzung zu retten, ſo iſt

doch die Rettung von 28 Mann und die
Bergung des Bootes mit großer Freude und
Genugtuung zu begrüßen. Alle an den
Bergungse arbeiten Beteiligten haben in 20-
ſtündiger angeſtrengteſter und aufopferungs
vollfter Arbeit ihr Beſtes getan, um das
Leben der gefährdeten Kameraden zu retten.
An Tauchern ſtanden die ausgebildeten Unter
ſeebootstaucher und eine Tauchergruppe des
Kanalamts zur Verfügung. Die genaue Ur-
ſache der Havarie wird ſich erſt im Dock feſt
ſtellen laſſen. Das Eindocken erfolgt am 19.
Januar vormittags. Das Befinden der ge
retteten Leute iſt gut.“

Berlin, 19. Januar. Ueber die Unter-
ſeeboots Kataſtrophe ließ ſich der Kaiſer durch
den Prinzen Heinrich, der fich bekanntlich ſo
fort, als ſie bekannnt geworden war, zur Un
fallſtelle begeben und dort mehrere Stunden
während der erſten Rettungsarbeiten geweilt
haite, eingehend Bericht erſtatten. Auch von
dem Geſchwaderchef iſt dem Kaiſer ein aus
führlicher Bericht zugegangen, dem der Mo
narch ſein Beileid an dem Unglücksfall tele
graphiſch zum Ausdruck brachte, wobei er die
Haltung der Mannſchaft beſonders lobend
anerkannte.

Paris, 18. Jan. Aus Anlaß des Uu-
glücks, von dem das Unterſeeboot „U 3“ be
troffen worden iſt, beauftragte Präſident
Falltères den franzöſiſchen Marineattachs in
Berlin, dem Staatsſekretär des Reichsmarine-
amts ſein Beileid auszudrücken. Miniſter
Pichon ließ dem deutſchen Botſchafter Frel
herrn v. Schön das Beileid des Präſidenten
und der Regierung der Republik ſowie ſein
eigenes Beileid ausdrücken und beauftragte
den franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Cam
bon, der Dolmetſcher derſelben Gefühle bei
der kaiſerlich- deutſchen Regierung zu ſein.
Marineminiſter Boue de Lapeyreyel ließ dem
deutſchen Botſchafter ſein Beileid ausſprechen
und beauftragte den franzöſiſchen Marine
attachs in Berlin, die Teilnahme der franzö
fichen Marine dem Staatsſekretär des Reichs
marineamts zum Ausdruck zu bringen.



ummer 18. 1911 Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt Sonnabend, den 21. Januar.
2 ar 74 qm und Parzelle 380/150 von 3
80 qm. Eigentümer Landwirt Otto Albin
Müller in Ktzen und

4. Kartenblatt 3, Parzelle 379/150 von
18 ar 96 qm. Kigentümer: Frau Auguſte
Lydia Schlag geb. Tanbert in Kitzen.

Ferner ſind die nachſtehend bezeichneten
zum Gemeindebezirk Kitz n gehörigen Gru d-
ſtücke von dem Gemeindebezirke Kitzen abge
trennt und mit dem Gutsbezirke Kitzen ver
einigt.

1. Kartenblatt 2, Parzelle 143/38 von
3 ha 51 ar 12 qm Kartenblatt 2, Parzelle
144/38 von 2 ha 37 ar 12 qm Kartenblatt 3,
Parzelle 420/47 von 2 ar 23 qm, Karten-
blatt 4, Parzelle 8 von 1 ar 50 qm, 2. Karten
blatt 3, Parzelle 57 von 9 ar 40 qm. Eigen-
tümer: Rittergutsbeſitzer Laue in Kitzen.

Jn Gemäßheit des 8 2 Abſatz 8 der Land
gemeindeordnung vom 3. Jult 1891 bringen
wir dies zur öffentlichen Kenntnis.

Merſeburg, den 3. Januar 1911.
Kreis e Merſeburg.

Mangold.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in der Ortslage und Flur Dörſtew'itz be-
legenen, im Grundbuche von Dörſtewitz Band
Y Blatt 111 zur Zeit der Eintragung des
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen des
Schmiedemeiſters Otto Richter in Dörſte
witz eingetragenen Grundſtücke Kartenblatt
KWarzelle 364/147 Nachbarhaus Nr. 34 mit
Hofraum und Hausgarten 6ar 40qm mit
einem jährlichen Reinertrage von 75 Mark
und Kartenblatt 1 Parzelle 416/143 vom
P an 95 Acker ha 41ar 15qm mit einem
Grundſteuerreinertrage von 21,05 Talern.
Kartenblatt 1 Parzille 419/143 vom Plan
95 Acker Iha 52ar 98qm mit einem jährlichen
Reinertrage von 2604 Talern. Grundſteuer-
mutterrolle 90 Gebäudeſteuerrolle 41,

am 4. Februar 1911,
Nachmittags 28 Uhr

durch das unterzeichnete Gertcht
Harniſch'ſchen Gaſthofe in Dörſtewitz ver

ſteigert werden. (2693Merſ.eburg, den 9. Dezember 1910.
Königliches Amtsgericht.

im

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 23. Januar 1911.
1. Wahl eines Mitgliedes
a) der Haushaltskommiſſion,
b) der Schuldeputation,
c) des Verwaltungsrats der von Schildt-

Wolffersdorff'ſchen Stiftung.
2. Wahl eines Stellvertreters für den

Schiedsmann des 2. Bezirks.
3. Ausſetzung der Erſatzwah! für den aus

geſchiedenen Stadtvervrdneten Juſtizrat
Baege bis zu den im Herbſt ſtattfinden
den Ergänzungswahlen.
Anlegung von Blitzableitern auf der
Jnfanterie-Kaſerne.
Mehrausgaben bei
Chriſtianenſtraße.
Antrag der gemiſchten Kommiſſton, von
der Errichtung einer ſtädtiſchen Ruhe-
gehaltskaſſe z. Z. abzuſehen.
Beihilfe von 300 M. an den Vater
ländiſchen Frauenverein zur Unterhal-
tung der Armenkttche.
Herſtellung eines Kanalnotauslaſſes von
der Saalſtraße durch das Heberer'ſche
Grundſtück nach dem Mühlgraben.
Ausführung des Kanalanſchluſſes für
das Grundſtück Sand 36 auf Koſten
der Stadt.
Tierärztliche Ueberwachung des Fleiſch
verkehrs.
Elektriſche Klingelanlage für die höhere
Mädchenſgule.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 18. Januar 1911.
Der Stadtverordnetenvorſteher.

Grempler.
Reichstag.

Berlin, 19. Januar.
Jn der heute fortgeſetzten zweiten Leſung

des Wertzuwachsſteuergreſetzes im Reichstage
waren von allgemeinerem Jntereſſe die Er
örterungen über den Abzug von Zinſen bei
Berechnung des Wertzuwachſes, Die Kommiſſi
onsbeſchlüſſe lauten dahin, daß land und
forſtwirſchaſtliche Grundſtücke einerſeits und
ſtädtiſche Grundftücke andererſeits, unter dieſen
letzteren wieder bebaute und unbebaute Grund-
ſtücke, verſchiedenartig behandelt werden
ſollen, und zwar ſoll der Zinsabzug bei
ländlichen Grundſtücken, da ſie weniger

Durchlegung der

10.

II.

häufig Spekulationsobjekte zu ſein pflegen,
21, v. H. bei ſtädtiſchen unbebauten Grund
ſtücken 20 und bei ſtädtiſchen bebauten
Grundſtücken 10/ betragen, mit der Maßgabe
daß der Zinsadzug ſich um die Hälfte ver
ringert, wenn das Grundſtück nicht länger
als fünf Jahre in der letzten Hand geweſen
t

Das Zentrum ſtellte hierzu mehrere An
träge, in denen gleichmäßige Behandlung der
verſchiedenen Grundſtückes kategorien, und zwar
mit einem Adzugsſatze von 2 o verlangt
wurde. Dagegen wurde geltend gemacht, daß
die durch den Zinsabzug bereits erheblich
eingeſchränkten Erträgniſſe der Wertzuwachs-
ſteuer nicht noch weiter herabgeſetzt werden
dürfen der Antrag wurde abgelehnt. Indeſſen
nahm der Reichstag Veranlaſſung, dem Ge-
danken Rechnung zu tragen, daß durch die
Geſtaltung zur Zuwachsſteuer der Anreiz zur
Bautätigkett nicht deeinträchtigt werden dürfte.
Jn dieſer Abſicht wurde ein Antrag einge
bracht und angenommen, wonach der Zins
abzug in voller Höhe nur dann gefſtattet ſein
ſoll wenn das betreffende Grundftück inner
r eines fünffährigen Zeitraumes bebaut
wird.

Durch einen weiteren Antrag wurde die
Differenzierung zwiſchen bebauten und unbe
bauten ſtädtiſchen Grundſtücken abgeſchwächt
indem der Abzugsſatz bei bebauten Grund
ſtücken von 1 auf 1 heraufgeſetzt
wurde.

Die weitere Verhandlung betraf verſchiedene
Einzelheiten des Geſetzentwurfes, die den
Abgeordneten Raab (Wirtſch. Vgg.), Cuno
(Fortſchr. Vpt.) und Dr. Roeſicke (konſ.) zu
längeren, zum Teil perſönlich zugeſpitzten
Auseinanderſetzungen Anlaß gab.

Abgeordnetenhaus.
Berliu, 19. Januar.

Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten-
hauſes begründete Abg. Lippmann fr.
Vgg.) die Landratsinterpellation in ſehr aus
führlicher Weiſe, indem er mit dem Fall
Schröder begann, Ladiau-Wehlau folgen ließ
und mit dem Fall Becker ſchloß. Er trug
ſo ziemlich alles wahllos zuſammen.

Der Miniſter des Jnnern wies aus
drücklich die Unterſtellung zurück. als ob bei
Beſetzung der Landratsämter die Agrarkonſer-
vativen bevorzugt würden nur Befähigung,
Tüchtigkeit und beſondere Eignung für das
Amt ſind maßgebend. Ueber den Fall Schröder
kann erſt entſchieden werden, wenn in dem
Beleidigungsverfahren ein rechtskräftiges Er-
kenntnis vorliegt. Die Vorwürfe gegen die
Landräte in Wehlau und Labtau ſind ſtets
ganz unbegründet, teils auf Mißverſtändniſſen
beruhend oder übertrieben. Jm Fall Becker
müſſe mit Rückſicht auf das ſchwebende Ge
richtsverfahren größte Zurückhaltung geübt
werden. Beſondere Akten über den lideralen
Verein müßten wegen der ſehr zahlreichen
Eingaben des Herrn Becker vorgelegt werden;
ſie enthalten aber nichts anderes als die all
gemeinen Vereinsakten. Jn dem Falle der
Ernennung des ſtellvertretenden Gutsvor-
ſtehers habe der Landrat korrekt gehandelt.
Akten könnten nur dann vorgelegt werden,
wenn es ſich um ein ſpeziell bezeichnetes Be
weisſtück handelt, nicht aber allgemein und
ebenſo nicht, wenn es ſich um ſekrete lediglich
für den inneren Dienſt beſtimmte Akten
handele. Jm ganzen liege alſo kein Anlaß
vor zu beſonderen Maßnahmen gegen pattet-
politiſche Uebergriffe von Landräten. (Leb
hafter Beifall bei den Konſervativen.)

Jn der Beſprechung trat zunächſt Abg. v.
Henning s (konſ.) den Ausführungen des
Jnterpellanten ſehr nachdrücklich entgegen.
Jm ganzen wie im einzelnen. Namentlich
den ſogen. dunklen Punkt in dem Leben des
liberalen Kandidaten für WehlauLabiau und
den Fall Becker behandelte er eingehend und
ließ dabei den Rittergutsbeſitzer Becker im
Lichte eines argen Querulanten erſcheinen.
Schließlich wies er ſcharf den Vorwurf einer
unvornehmen Handlungsweiſe zurück, welchen
Abg. Dr. Friedberg (natl.) am Sonnabend
gegen den Landrat v. Maltzahn erhoben
haite, und legte dar, warum das Gericht zu
dem Strafmaß von einem Jahr Gefängnis
gekommen ſei. Schließlich kam es noch zu
einem ſcharfen Zuſammenſtoß zwiſchen den
Abgg. Dr. Friedberg (natl.) und v. Hennigs
(konſ.). Dann vertagte ſich das Haus bis
Freitag.

Von den höheren Mädchenſchuleu.
Jn VLehrerkreiſen hat man mobil gemacht

gegen die Leitung höherer Mädchenſchulen
durch Frauen.

Begreiflicherweiſe ſetzen dieſe ſich zur Wehr,
und es liegt jetzt eine neue Kundgebung vor,
welche ſich gegen die in Umlauf geſetzte

W

Perſon der Oderlehrer und Vehrer wender.
Die von mehreren Verbänden weiblicher

Lehrperſonen beſchloſſene Erklärung lautet:
„Die in den unterzeichneten Verbänden

organiſierte Lehrerinnenſchaft Preußens ſpricht
ihr lebhaftes Bedauern darüber aus, daß
wiederum in den Kretfen der Oberlehrer und
Volksſchullehrer eine Petition in Umlauf ge
ſetzt iſt, die ſich mit der bekannten Begrün-
dung gegen den weiblichen Einfluß im
Mädchenſchulweſen und insbeſondere gegen
die Zulaſſung der Frauen zur Leitung öffent
licher Volks, mittlerer und höherer Mädchen-
ſchulen wendet. Wir bedauern die Erneuerung
dieſer Petition keineswegs deshalb, weil wir
beflirchten, daß Regierung und Landtag in
folge dieſer Kundgebung ihre wohlwollende
Haltung zur Gleichberechtigung der Frauen
im öffentlichen Mädchenſchulweſen aufgeben
werden. Es iſt nicht anzunehmen, daß die
beiden Häuſer des Landtags, nachdem im
vorigen Jahre eine ähnliche Petition ſchon in
den Unterrichtskommiſſionen einſtimmig zu
Fall gebracht wurde, in einem Jahre ihre
Meinung ändern. Um ſo mehr aber bedauern
wir, daß durch eine ſachlich vollkommen zweck-
loſe und ausſichtsloſe Agitation das kollegiale
Verhältnis von Lehrern und Lehrerinnen zum
Schaden der gemeinſamen Arbeit immer
wieder geftört wird. Wir bedauern, daß
durch die Begründung der Petition den
Lehrerinnen von ihren Kollegen zugemutet
wird, prinzipiell auf eine rein ſachliche Ein
ſchätzung ihrer Perſönlichkeit und ihrer Lei-
ſtungen zu verzichten und ſich um ihres Ge
ſchlechtes willen für minderwertig zu halten,
ſelbſt wenn ſie an perſönlicher Geeignetheit
zur Leitung den Kollegen gleichſtehen oder
ſte übertreffen.

Wir bedauern, daß die Vertreter der Mäd-
chenſchule die ihnen anvertraute Schule und
ihre Arbeit ſelbſt in der öffentlichen Meinun
herab ſetzen. Denn wer der Anſicht iſt,
daß ein Mann, der unter weiblichem Direkto-
rat arbeitet, ſich der öffentlichen Gering-
ſchätzung ausſetzt, bekennt ſich damit zu einem
prinzipiellen Rangunterſchted der Geſchlechter,
bei dem dann auch konſequenterweiſe die Ar
beit an der weiblichen Jugend als die wert
loſere erſcheinen muß. Wir bedauern ferner,
daß die Erziehung von Mädchen Männern
anvertraut iſt, die eine ſolche prinzipielle Ge
ringſchätzung der Frau öffentlich bekunden.
So ſehr wir an ſich die gemeinſame Arbeit
von Mann und Frau an der Mädchenerziehung
wünſchen, ſo überzeugt ſind wir doch davon,
daß Männer, die ſich etwas zu vergeben
fürchten, wenn ſie die Leiſtungen einer Frau
ohne Rückſicht auf ihr Geſchlecht rein ſachlich
anerkennen, nicht berufen ſind, die weib-
liche Jugend für die Erfüllung der Aufgaben
tüchtig zu machen, die der Frau heute im
Familien und Volksleben zufallen.“

Die Erklärung iſt unterzeichnet vom Allge-
meinen Deutſchen Lehrerinnen Verein, vom
Allgemeinen Deutſchen Lehrerinnen Verein,
Sektion für mittlere und höhere Schulen,
vom Landesverein preußiſcher Volksſchul
lehrerinnen, vom VLandesverein preußiſcher
techniſcher Lehrerinnen, vom Verband akade-
miſch gebildeter und ftudierender Lehrerinnen
und vom Verein chriſtlicher Lehrerinnen.

24 Todesurteile.
Tokio, 19. Jan. Jn dem Anarchiſten

prozeß gegen 26 Perſonen, die beſchuldigt
waren, dem Kaiſer und anderen Mitgliedern
der kaiſerlichen Familie nach dem Leben
getrachtetzu haben, wurden 24 Angeklagte
zum Tode und zwei Angeklagte zu acht be
ziehungsweiſe elf Jahren Gefängnis verurteilt.
Der Urteilsverklndung wohnten Mitglieder
des diplomatiſchen Korps und angeſehene
Japaner bei. Ueber den Verlauf des Pro
zeſſes erhält die in Brüſſel von chineſiſcher
Seite herausgegebene „Korreſp. des fernen
Oſtens“ nachſtehende Mitteilungen Der Pro-
zeß fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
ſtatt. Die Straßen, durch die die Angeſchul-
digten zur Gerichtsverhandlung geführt wur-
den, waren von Soldaten abgeſperrt. Die
Gefangenen trugen Handſchellen, die ihnen
jedoch zu Beginn jeder Gerichtsverhandlung
im Saale abgenommen wurden. Die An-
klage lautete auf verſuchten Anſchlag gegen
die kaiſerliche Familie. Wer ohne beſonderen
Erlaubnisſchein ſich dem Gerichte näherte,
wurde verhaftet und ſofort verurteilt. Sogar
die Rechtsanwälte waren von den Sitzungen
ausgeſchloſſen. Auf ihre Beſchwerde hin
wurden 20 von dem Gerichtspräſidenten ge
wählte Rechtsanwälte nach der vierten Sitzung
zu den Verhandlungen zugelaſſen, aber ſchon
nach einer oder zwei Stunden aufgefordert,
das Gerichtsgebäude zu verlaſſen. Während
der ſiebenten Sitzung klagte ſich ein Buch
händler, halbtot vor Schrecken, ſelbſt an, an
dem Anſchlag teilgenommen zu haben. Er

fürchtete entdeckt zu werden, und wollte durch
ſeine Selbſtanklage mildernde Umſtände er
wirken. Er übermittelte dem Gerichtshof
Vücher, Broſchüren und mehrere Briefe, die,
wie man behauptet, ſehr wichtig geweſen ſein
ſollen. Jn verſchtedenen Ortſchaften wurden
infolgedeſſen neue Verhaftungen vorge nommen.
Die Angeklagten wieſen alle Beſchuldigungen
zurlick. Jn der zwölften Sitzung wurden die
Gegenſtände, auf die ſich die Anklage aufbaute,
und die als „Briefe, Papiere und gefährliche
Gegenſtände“ bezeichnet wurden, geprüft. Jn
der dreizehnten Sitzung hielt der Staatsan
walt ſeine Rede, in den andern Sitzungen
ſprachen die Verteidiger, die zu dieſem Zwecke
wieder im Saale erſcheinen dürfen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 19. Januar. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer empfing heute im
Kgl. Schloſſe das Präſidium des preußiſchen
Herrenhauſes und des Abgeordnetenhauſes.

Wie den „Leipz. Neueft.“ gemeldet wird,
hat Jhre Maj. die Kaiſerin ſeit einigen
Tagen wieder ſehr unter ihrem Augenübel
zu leiden. Dieſes trat bei ihrer letzten An
weſenheit in Wiesbaden im vorigen Sommer
ganz beſonders heftig hervor, ſo daß ſie ge
zwungen war, die Hilfe des dortigen Opiikers
Müller in Anſpruch zu nehmen. Jetzt hat
der bekannte Wiesbadener Augenarzt Dr.
Graf Wiſer ſich in Begleitung des genannten
Optikers nach Berlin bedegen, um die er
krankten Augen der Kaiſerin zu behandeln.
Die Erkrankung iſt auch diesmal nur leichter
Natur und gibt zu ernſten Beſorgniſſen nicht
die geringſte Veranlaſſung.

Hannover, 19. Januar. Wegen Ab-
lehnung des Geſuchs des Lehrkörpers der
hieſigen tierärzrlichen Hochſchule,
um Einführung des Rektorats an Stelle des
bisherigen Direktoriums, durch den Landwirt
ſchaftsminiſter, beſchloſſen die Studenten dieſer
Hochſchule geſtern abend in einer zahlreich be-
ſuchten Verſammlung, den Beſuch ſämilicher
Vorleſungen und Uebungen von heute ab zu
meiden als P'oteſt gegen dieſen Beſcheid.

Wilmersdorf bet Berlin, 19. Januar.
Der Vorfteher, Regterungsrat a. D. Dr. Veidig,
verlas in der geſtrigen Stadtverordneten
Stztzung ein Schreiben, in dem der Magiſtrat
mitteilte, daß er einſtimmig beſchloſſen habe,

gegen ihn Dr. Leidig Strafantrag
wegen Beleidigung zu ſtellen, und daß dieſer
Antrag bereits der Kgl. Staatsanwaltſchaft
übermittelt worden ſei. Die Belerdigung
wurde darin erblickt, daß der Vorſteher nach
der geheimen Sitzung am 14. d. M. äußerte,
die Erklärungen der Magiſtratskommiſſare in
jener Sitzung ſeien „wie ein Geſchnarter von
Gänſen geweſen. Dr. Leidig erklärte hier-
zu, er habe einen ähnlichen, auch ſeiner Met
nung nach zweifellos formell beleidigenden
Ausdruck gebraucht, weil ſich eines großen
Tetles der Stadtverordnetenverſammlung eine
tiefe und ſtarke Erbitterung über das Ver-
halten des Magiſtrats bemächtigt habe. Dem
Verſuch des ſtellv. Vorſtehers Dr. Heinitz, an
den Dr. Leidig ſodann ſein Amt adgab, keine
Debatte über dieſe Angelegenheit zuzulaſſen,
widerſprachen die Stadtverordneten Juſttzrat
Dr. Wolff und Sanitätsrat Dr. Ebel ſehr
energiſch. Namens des Magiſtrats erklärte
Oberbürgermeiſter Habermann, daß er es ab
lehne, ſich in eine Diskuſſion über dieſe An
gelegenheit einzulaſſen, ſolange das Strafver-
fahren ſchwebe. Stadtv. Dr. Wolff wies da
rauf hin, daß die Konſequenz des ungewöhn-
lichen Vorfalles die Niederlegung des Amtes
ſeitens Leidig's wäre. Jedenfall z werde es ſich
das Haus überlegen müſſen, ob es länger
unter der Leitung eines Vorſtehers ſtehen
wolle, dem wegen einer ſo ungehörigen Aeu-
ßerung eine Strafverfolgung droht und der
auch in früheren Fällen nicht jene Objektivi
tät an den Tag gelegt habe, die das Geſetz
verlange. Schließlich ei: igte ſich die Ver
ſammlung dahin, die Angelegenheit in einer
der nächſten öffentlichen Sitzungen zu er-
örtern.

Cokales.
Merſeburg, 20. Januar

Der Geburtstag Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs wird auch in dieſem
Jahre in Merſedurg in hergebrachter Weiſe
gefeiert werden. Vormittags findet Gottes-
dienſt im Dom ſtait, nachmittags um 2 Uhr im
„Tivoli“ das offizielle Feſteſſen. Das Militär
nimmt am Gottesdtenſt teil, ſpäter wird Parade
abgehalten, abends finden Ballfeſtlichkeiten ſtatt.
Die Schulen feiern in der üblichen Weiſe. Außer
dem offiziellen Feſteſſen wird ein ſolches auch,
wie regelmäßig alljährlich, ſeitens der Fret
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Nummer 18. 1911. Merſeburger Kreisb att nebſt llukr „Son tags latt“. Sonnabend, den 21. Januar.
maurer Loge „Zum goldenen Kreuz veran-
ſtaltet werden.

Eine Sitzung der Stadtverordneten
findet nächſten Montag ſtatu. Es ſteht u.
auf der Tageso dnung die Erſatzwähl für
Herrn Jufttzrat Baege, die bis zu den im
November d. J. ſtattfindenden allgemeinen
Wahlen hinausgeſchoben werden ſoll, ſowie
die Bewilligung von Meh ausgaden bei
Durchlegung der Chriſttanen- Straße. Sobald
man ſich zu dem Brauhaus- Durchbruch ent
ſchließenkönnte, wozu esbisherhöchſtbedauerlicher
Weiſe an Mitteln fehlt, würde die Chriftianen
ſtraße eine ganz beſondere Bedeutung ge
winnen.

Landwirtſchaft kammer in Halle wurden in
der Zeit vom 17. dis 19. Januar tatſächlicher
ielt in der Stadt Halle für 100 kg

etzen 19, 10--19,70 Mt. Roggen 14 50-—-15,00
WMark, Geiſte 17,00 -—-20 Mark, Hafer 15 40
16,00 Wik., im Saalkreis für 100 Kg,
Weizen 19,40--19.70. Roggen 1480--15,00,
Gerſte 17,00-—-19,00, Hafer 15,00-—16,00 Mk.

Zum Bahnprojekt Merſeburg-
Mücheln.

Merſeburg, 20. Januar.
Der Einſpruchstermin, welcher, wie in vo

riger Nummer berichtet, geſtern im „Herzog
Chriſtian“ abgehalten wurde, beſtätigte aufs
neue, daß die Anſichten über die Linienführung,
ſoweit fie die Stadt Merſeburg betrifft, noch
auseinander gehen. Urſprünglich, d. h. bis
zur Einberufung der bekannten Verſammlung
in der „Reichskrone“, war ſeitens eines Teils
der Bürgerſchaft Merſeburgs die Sache ſo
gedacht, daß die Bahn, aus der Gotthardt-
ſtraße herauskommend, an der „VLinde“ vorber
zunächſt bis zur Kaſerne geführt und von da
auf der Weißenfelſerſtraße bis Mücheln weiter
geführt werden ſollte, ohne daß eine Verbin
dung des Geleiſes mit dem Geleiſe der Fern
bahn nach Halle ſtattfände. De A. B. G.
verpflichtete ſich ausdrücklich, auf Wunſch einen
Durchg ingsverkehr zwiſchen Halle und Mücheln
nicht herzuſtellen.

So war der Stand der Dinge zu End. vorigen
Jahres, die Sache wurde nicht nur in jener
Verſammlung in der „Keichskrone“, ſondern
auch in der StadtverordnetenVerſammlung
und in der Tagespreſſe ausführlich erörtert,
ein greifbares Reſultat wurde indeſſen nur
inſofern erzielt, als die Stadt Merſedurg bei
Hergabe ihres Geländes zur Benutzung für
Bahnzwecke, threrſei:s die Bedingung ſtellte,
die Weißenfelſer Chauſſee zu unterführen.

Alles übrige blieb zunächſt in der Schwebe.
Deſſen ungeachtet haben die öffentlichen

Erörterungen doch das Gute im Gefolge ge
habt, daß die Situation anfängt, ſich zu
klären. Die Merfſeburger Geſchäſtstreibenden
legen nach wie vor den größten Wert darauf,
daß die Geleiſe dis ins Innere der Stadt
Pinprt werden, für ſie iſt dies das A und

der ganzen Bahnangelegenheit; ob außer-
dem die beiden Geleiſe, wie oben angedeutet,
noch mit einander verbunden würden oder
nicht, ſteht für ſie erſt an zweite Stelle;
übrigens verhalten ſich nicht alle Geſchäfts
treibenden einem ſolchen Verbindungsgeleiſe
gegenüber ablihnend, aber dies Moment ſt
ihnen nicht ſo wichtig, wie die Einführung
der Geleiſe in das Jnnere der Stadt.

Sehr beachtenswert iſt, was im geſtrigen
Termine der Kgl. Landrat, Herr Graf d'Hau
ßonville, ausführte; er meinte, im Inter
eſſe der Bürgerſchaſt Merſeburgs ſei ihm an
fänglich die Verbindung mit der Fernbahn
wenig ſympathiſch erſchienen, nach den viel
fach geäußerten Wünſchen jedoch,
jüngſter Zeit in der Bürgerſchaft
worden, ſeten die

welche in
laut ge

Bedenken gegen eine ſolche
Verbindung, vornehmlich gegen den Ortsver-
kehr, mehr und mehr geſchwunden. Auch die
üdrigen Redner im geſtrigen Termine ſprachen
ſich ausnahmslos für eine derartige Verbin-
dung aus, zum Teil mit dem Hinweis darauf,
daß der Stadt eine Verbindung von Süd
nach Nord unter allen Umſtänden erwünſcht
e müſſe.

as nun die gegen die Projekte erhobenenEinſprüche anbelangt, ſo ſind h im
Kreiſe Merſeburg allein gegen das Berg
mann- Projekt 45, gegen das Projekt der
A. E. G. 35 erhoben und im geſtrigen Ter-
min zur Verhandlung gekommen, im Kreiſe
Ouerfürt ſtehen gegen das Bergmann Profekt
24, gegen das der A. E. G. 18 noch aus.

Es entſteht nun, ſoweit die Bürgerſchaft
Merſeburgs dei dem Bahnprofjekt in Betracht
kommt, die Frage, ob denn wohl auch Aus

cht vorhanden iſt, daß die Geleiſe in das
nnere der Stadt verlegt werden?
Gegen das GSotthardtſtraßen Pro

Aekt hat ſich in der „Reichskrone“Verſamm

w

lung ver Herr VDezernent der hieſtgen Polizei-
ſachen und im geſtrigen Termine der Herr
Vertreter der Kgl. Bahn- Direktion in Halle
ausgeſprochen, das P ojekt hat alſo z. Z.
zwei in der Sache wichtige Stellen gegen ſich
und wir möchten gleich noch hinzuflüen, daß
dies Projekt, wie wir beſtimmt wiſſen, als
endgiltig erledigt angeſthen werden
kann. Unſere lieben Nachbarn aus Meuſchau
dürfen alſo zunächſt beruhtgt ſein und mit
uns geduldig der Tage harren, wo der Brau
hausDurchbruch in Angriff genommen wird.
Von dort aus gäbe es nämlich einen klrzeren
Weg nach Meuſchau, als durch die Gotthardt-

ſtraße!
Getreidepreiſe. Nach dem Bericht der Was ſodann weiterhin das Projekt durch

die Breite Straße betrifft, ſo iſt zu be
merken, daß ſeitens der hieſigen Aufſichts-
behörden doch ſchwer wiegende Bedenken auch
hier egen zu beſtehen ſcheinen, um ſo mehr,
als in dieſer Straße da die Gotthardt-
ſtraße nicht mehr in Betracht kommt die
großen Fernbahnwagen, die nicht mit den
kleinen, leichten Wagen der Halleſchen Stadt
bahn zu verwechſeln ſind, regelmäßig hin und
zurückfahren müßten. Die ſcharfe Gegner
ſchaft, welche dieſes Projekt ſ. Z. ſchon im
Stadtverordneten Kollegtum und dann auch
im geſtrigen Termine ſeitens zweier Vertreter
des Fuhrverkehrs gefunden, hat bereits An-
laß gegeben, dieſe Bedenken an behösrdlicher
Stelle eingehend zu prüfen.

Alles in Allem: Das Bahnprojekt lebt, die
Unterlagen für die künftige Linienführung
dürften nunmehr gegeben ſein.

Provinz und Umgegend.
Halle, 20. Jan. Aus dem Bureau des

Stadttheaters wird uns geſchrieeen Morgen,
Sonnabend, nachmittag um 3:, Uhr findet
die letzte Aufführung des Weihnachtsmärchens
„Dornröschen“ bei ganz kleinen Preiſen ſtatt,
abends 7* Uhr Benedix Feier: Prolog, Aka-
demiſche Feſt-Ouverture von Brahms, hierauf:
„Die relegierten Studenten“. Sonntag nach-
mittag zum letzten Male Fremdenvorſtellung
bei ermäßigten Preiſen: „Die ge ſchiedene
Frau“, abends 7 Uhr wird zum 2. Male
die neue Oper „Königskinder“ von Humper-
dinck gegeben, die bei ihrer Erſtaufführung
am Donnerstag einen durchſchlagenden Erfolg
rrzielte. Der anweſende Komponiſt mußte
unter dem endloſen Jubel immer und immer
wieder vor der Rampe erſcheinen. Es hatte
den Anſchein, als ob „Königskinder“ den
g ößten Opernerfolg der letzten Jahre bedeuteten,
und dürfte das Werk zahlreiche Wiederholungen
erleben. Montag abend findet eine Aufführung
der Operette „Der Graf von Luxemburg“
ſtatt, und zwar die einzige in der kommenden
Woche. Dienstag: „Carmen“ mit Frl. Nagel
in der Titelrolle. Mittwoch „Die relegierten
Studenten“, Donnerstag „Martha“ (Lyonel:
Herr Edward vom Neuen Stadttheater in
Bochum als Gaſt). Freitag nachmittag 3 Uhr
Schülervorſtellung aus Anlaß des Geburts
tags des Deutſchen Kaiſers: „Zopf und
Schwert“, abends Unbeſtimmt. Die Direk-
rion des Stadttheaters hat die neu Oper
von Richard Strauß „Der Roſenkfavalter“
noch zur Aufführung in dieſer Saiſon er-
worben. Die Proben haben bereits begonnen.

Halle, 19. Januar. Zur Fuſion in der
Braunkohleninduſt rie. Geſtern hat
eine Sitzung des Auſſichtsrates der Riebeck-
ſchen Montanwerke ſtattgefunden, in der die
geplante Fuſionierung zur Verhandlung ſtand.
Dem Vernehmen nach kommt außer der
Sächſiſch-Thüringiſchen Braunkoh'en Aktien
geſellſchaft noch ein drittes Werk in Frage.

Weißenfels, 18. Januar. Das „Tabl.“
ſchreibt: Die hieſigen Volksſchulen erforderten
1909 einen Aufwand von zuſammen 398 974
Mark und einen ſtädtiſchen Zuſchuß von
268 862 Mark, das ſind gegen den Haushalts-
plan 44 727 Mark mehr, beſonders wegen
des neuen Beſoldungscgeſetzes. Rechnung
der gewerblichen Fortbildungsſchule für 1909.
Einnahme und Ausgabe der Fortbildungs-
ſchule: 14950 Mark, Kämmereizuſchuß:
5900 Mark. Die Rechnung wird von den
Stadtverordneten gutge- heißen.

Mücheln, 17. Jan. Zur landespolizei
lichen Prüfung der von der Allgemeinen
Elektrizitäts geſellſchaft in Berlin und der
Firma Bergmannu-Elektrizitätswerk, Aktienge
ſellſchaft in Berlin, vorgelegten Profekte für
die Herſtellung einer elektriſchen Kleinbahn
von Merſeburg nach Mücheln und zur Ver-
handlung mit den Beteiligten hat der Herr
Regierungspräſident ſoweit der Kreis
Querfurt in Frage kammt Termin auf
Sonnabend den 21. d. Mts. anberaumt. Die
Verhandlungen werden an dieſem Tage vor
mittags 8,655 Uhr auf Bahnhof Mücheln be
ginnen und wird die Strecke von hier aus

h

dis zur Genze des Kreiſes Querfurt befahren
werdeu.

Wittenberg, 17. Jan. Jn Wittenberg
iſt in der zur reitenten Abteilung gehörigen
Kantine ein rätſelhafter Einbruchsdiebſtahl
verlibt worden. Der Dieb, der mit den lo-
kalen Verhältniſſen genau bekannt geweſen
ſein muß, hat fich aus der Ladenkaſſe das
Wechſelgeld von etwa 5--6 Mark angeeignet
und iſt dann in die nebenanliegende Stube ge
gangen, wo er die unter einen Sofa ſtehende
eiſerne Kaſette, in der ſich 2 Sparkaſſenbücher,
verſchtedene Dokumente und etwas über 300
Mark (darunter 3 Einhundertmarkſcheine) be
fanden, ſtahl. Von dem Dieb fehlt bisher
noch jede Spur.

Helbra, 17. Jan. Eine unerwartete,
aber angenehme Nachricht kam dem Lehrer O.
hier aus der Kanzlei für Erbſchaftsſachen in
Berlin. Sie forderte ihn auf, ſeine Legiti-
mationspapiere zwecks Entgegennahme einer
Erbſchaft von ungefähr 60 000 Mark, die ihm
eine entfernte Verwandte in Philadelphia
(Amerika) hinterlaſſen hat, einzuſenden.

Dürreuberg, 19. Jan. Am Montag
früh nach 4 Uhr wurden zwei junge Mädchen,
von denen eins mit dem 4,28 von hier nach Leipzig
obgehenden Zuge abreiſen wollte, in der
Bahnhofſtraße in der Nähe des Kalkwerkes
der Firma Gebr. Kerſten von einem Kerl
überfallen. Dieſer bemächtigte fich des Hand-
täſchchens und ließ Sei dieſer Gelegenheit
ſeinen Eichenknüppel fallen, den das eine
junge Mädchen, nachdem beide um Hilfe
ſchrien, ſofort aufnahm und auf den frechen
Burſchen derartig einhieb, daß er von ſeinem
Raube abließ und ſchnell das Weite, quer-
feldein nach Poppitz zu, ſuchte. Leider iſt der
Straßenräuber unerkannt entkommen, da
Hilfe von dem Gebr. Kerſten'ſchen Kalkwerke
zu ſpät eintraf. Verhaftet und in die
Arreſtzelle in Dürrenberg abgeführt wurde
Dienstag nachmittag der Fiſcher Max Kretz-
ſchmar aus Oſtrau durch die Dürrenberger
Gendarmerie. Wie verlautet, ſteht der Ver-
haftete in dem Verdachte, den Gelddiebſtahl
vor einiger Zeit im Gaſthauſe zu Wölkau
an einem Bauunternehmer aus Meyhen, über 4
den wir ſeinerzeit berichteten, ausgeführt zu
haben. Es handelte ſich um nahezu 4000
Mark. Mittwoch früh erfolgte die Uederfüh-
rung des K. in das Amtsgerichtsgefängnis
zu Merſeburg. (D. Ztg.)

Saalfeld, 19. Jan. Heute mittag wurde
zwiſchen 12 und 1 Uhr in einem Hauſe am
Schulplatze ein Stubenbrand bemerkt. Nach
darn wurden auf das Feuer auſmerkſau und
ſchlugen alsbald Lärm. Das Feuer war in
der Wohnung des Farbenarbeiters Dollbrich
entſtanden. Weil die Wohnung verſchloſſen
war, mußten die Türen gewa'tſam erbrochen
werden. Dichter Qualm drang aus der
Stube. Entſetzlich war jedoch der Anblick,
als man in die Wohnſtube eindrang. Hier
lagen die vier Kinder der Familte Dolldrich
entſeelt am Boden. Sie waren durch den
entſtandenen Qualm erſtickt. Die Kinder
woren von ihrer Mutter, die dem Vater das
Mittagbrot in die Fabrik trug, in der ver-
ſchloſſenen Wohnung zurückgelaſſen wordeny;
während der Abweſenheit der Mutter haben
die Kinder dann jedenfalls am Ofen geſpielt.
Als die Mutter von ihrem Gange zurückkehrte,
fand ſie zu ihrem Entſetzen ihre vorher ge
ſunden und fröhlichen Kinder als Leichen
wieder. Die Kinder ſind zwei Mädchen,
Zwillinge im Alter von 5 Jahren und zwei
Knaben im Alter von 2 und 1 Jahre.

Kleines Feuilleton
Von den Reichtümern der ruſſiſchen

Klöſter. So oft von den Rieſenvermögen
der ruſſiſchen Kirchen und Klöſter die Rede
iſt, erſcheinen die Angaben jedem Fernſtehen-
den als ungeheuerliche Uebertreibungen, Wer
allerdings die Maſſen von Gold, Edelſteinen
und anderen Koſtbarkeiten ſich anſiteht, welche
die zahlloſen Kirchen, Kapellen, Klöſter,
Lawras u. ſ. w. in Rußland durch Jahrhun-
derte angeſammelt haben, der erachtet keine
noch ſo hohe Summe als unmöglich. Laſſen
ſich jedoch dieſe Reichtümer in Wirklichkeit
kaum irmeſſen, ſo ſind die neuerdings ver-
öffentlichten Angaben über den Grundbeſitz
der griechiſch-orthodoxen Kirche jedenfalls un
beſtreitbar. Welche Machtmittel repräſentiert
aber dieſer Grundbeſitz! Allein in den fünf-
zig Gouvernements des europcliſchen Ruß-
lands das htißt alſo ohne Rückſicht auf
Ruſſiſch-Polen, den Kaukaſus und das ge
ſamte aſiatiſche Gebiet gehören nur den
griechiſch- orthodoxen Klöſtern 739,777 Deſ-
ſtatinen Landes (808,206 Hektar), ſo daß auf

jeden Mönch und auf jede Nonne ein Boden-
beſitz von 43 Hektar kommt. Wie glücklich
wäre der ruſſiſche Bauer, wenn auf ihn mit
Familie ſo viel Land käme! Manche Klöſter
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deſttzen Larifunoren von unzrmeßlichem Wert-
ſo das Koſcheorſche ein Gebiet von 24,837
Deſſ., das Serowſche 26,329 Deſſ., das Solo-
wetzkiſche gar 66 000 Deſſiatinen. Daneben be
ſitzen ſie in den Städten viele Häuſer, ſo
allein in Moskau 146, in welcher Stadt auch
noch den Kirchen 908 Häuſer gehören. Große
Einnahmen haben dementſprechend die ober-
ſten Leiter der Mönchsverwaltung, ſo der
Metropolit von Moskau ein Jahreseinkom-
men von 81,000 Rubel, der Petersburger
259,000 Rubel und der Nowgoroder Erzbi-
ſchof 307.500 Rubel.

Prozeß verberich.
Nürnberg, 18. Januar.

In der heutigen öffentlichen Verhandlung wird
als erſter Zeuge der Sohn der Angeklagten, der 24-
jährige Student der Philologie Leo Dillinger,
vernommen. Er erklärt, er verzichte auf das Recht
der Zeugnisverweigerung und wolle ſich vernehmen
laſſen. Er bekundet: Der Spaziergang am Vor-
mittag verlief friedlich. Allerdings war mein Stief
vater wortkarg und hielt ſich mehrfach abſeits von
der Mutter. Bei Tiſch ſchickte mich Mutter in den
Keller nach Wein. Als ich zurückkam, begegnete mir
auf der Treppe Amalie, die weinend ſagte, die Eltern
ſtreiten ſich meinetwegen. Jch hörte laute Stimmen
und einen Fall. Als ich in der Korridor trat, er
hob ſich gerade meige Mutter und ſagte: „So hat er
mich hingeworfen.“ Später ſagte ſie mir auch, er
habe ſie geſchlagen. Jhr Haar hing wirr herunter,
ſie war ſehr aufgeregt, mein Stiefvater ſtand da
mit geballten Fäuſten und erregt. Er tat dann
noch einen Schritt auf meine Mutte zu, da zog ich
ſie ins Schlafzimmer und riegelte es hinter nan
zu. Mein Stiefvater lief noch mehrmals hin un
her und ſchimpfte. Mutter weinte ſehr, ſie könne
es nicht mehr aushalten, ſie wolle ſich erſchießen.
Vorf.: Wußten Sie, daß ſie eine Browningpiſtole
beſaß Zeuge: Sie hatte mir früher einmal ge
ſagt, ſie habe ſie ſich zur perſönlichen Sicherheit in
den Ferien auf dem Lande angeſchafft. Vorſ.: Jn
dieſem aufgeregten Zuſtand ſoll ſie aber auch ein
Teſtament geſchrieben haben. Sie mußten alſo
nehmen, ſie habe mit dem Leben abgeſchloſſen
Zeuge: Ste ſagte, ſie wolle ſich das Leben nedinen
Ihr Mann habe ſie bei einem Streit wegen
ins Geſicht geſchlagen und zu Boden geworfen.
ich glaubte, daß ſie ſich beruhigt habe, ging Vor
mein Zimmer. Plötzlich hörte ich Schüſſe, ich glau
zuerſt, Mutter habe ſich erſcho en und lief erſchre
vor. Als ich den Stiefvater am Boden liegen ſah,
lief ich ſchnell zum Arzt. Bei der Rückkehr fand 9
die Mutter im Schlafzimmer, ſie ſagte „Man 3
mir die Piſtole weggenommen, jetzt kann ich W
nicht mehr erſchießen.“ Vorſ. Haben Sie ber
die Tat ſelbſt mit Jhrer Mutter geſprochen
Zeuge: Nein. Vorſ.: Sie haben uns vor
mittag geſagt, daß ſich Jhre Mutter e
Aufregungszuſtand in jenen Tagen befun hat.
Nun hat ſie doch aber das Teſtament nie e
fchrieben; und zwar mit ſehr feſter Hand, ſie hat
auch noch andere Verfügungen getroffen Zeu
Ich glaude, daß das alles in ihrem Aufregungszuſtan
geſchehen iſt. Auf Befragen erklärt dann der
Zeuge, daß er ſich aus ſeiner Kindheit verſchiedener
Vorfälle erinnere, in denen ſeine Mutter mit dem
Revolver gedroht hatte. Als er nicht verſetzt werden
ſollte, drohte ſie, ſich und ihn mit dem Revolver zu
erſchießen. Vor ſ. Wer trug nun die Schuld an
den Zwiſtigkeiten in der Ehe Zeuge: Die lag
wohl auf beiden Seiten. Der Stiefvater war ſehr
unduldſam, pedantiſch, überardeitet und nervös, die
Mutter leicht erregbar. Vor ſ. Wie ſtanden Sie
mit dem Stifvater? Zeuge: Jn der erſten Zeit
ganz leidlich, auch in der letzten Zeit nicht beſonders
ſchlecht. Er war ein verſchloſſener Menſch ich
mit ihm wenig in Berührung. Vorſ. Sind Sie
ſelbſt einmal Zeuge von tätlichen Miß handlungen
der Mutter geweſen Zeuge: Jch erinnere mich
nicht. Wenn ein Streit entſtand, verließ ich das
Zimmer. Das wortkarge Weſen des Vaters deutete
die Mutter dahinv, daß er ſie nicht mehr liebe und
von Freunden aufgehetzt werde. Nach den Streitig-
keiten fiel die Mutter manchmal in Weinkrämpfe.
Stgatsanw. Wenig: Der Zeuge hat in der Vor
unterſuchung geſagt, daß die Mutter oft mit Selbſt
mordgedanken geſpielt habe, alſo glaubte er doch
wohl auch, daß es ihr nie ernſt war. Vorſ.:
Jhre Vernehmung iſt jetzt beendet, Sie können ſich
ſetzen. Jch würde Jhnen aber nicht empfehlen. hier
zu bleiben, es wird manches zur Sprache kommen,
was ſich für das Ohr eines erwachſenen Sohnes
wenig eignen würde. Vert. RA. Dr. Stauder:
Ich ſtelle den Antrag auf Vereidigung dieſes durch
aus glaubwürdigen Zeugen Staats an w.
Ich habe keinen Anlaß, die Slaubwürdigkeit des
Zeugen zu bezweifeln, aber doch Bedenken gegen
ſeine Vereidigung. Er hat vielleicht als Sohn
manches mit Rückſicht auf die Mutter hier nicht
ausgeſprochen. Das Gericht beſchließt nach kurzer
Beratung, den Zeugen nicht zu vereidigen. Leo
Dillinger verläßt darauf den Saal.

Vermiſchtes.
München, 19. Jan. Ein 17jährtger Gym-

naſiaſt, Sohn eines Apothekers, hat ſich aus unbe
kannter Urſache in der elterlichen Wohnung ſelbſt
entleibt.

Weidenberg (Baiern), l8. Jan. Durch Zufall
entdeckte man dieſer Tage, daß der langjährige Lehrer
in Lienlas, Joſeph Memel, der gleichzeitig die
dortige Gemeindeſchreiberei verſieht, ſich Unter
ſchlagungen von etwa 4000 M. gemeindlicher Stif
tungsgelder zu Schulden kommen ließ. Die Unter
ſchlagungen datieren auf etwa 1, Jahre zurück und
wurden ſo raffiniert durchgeführt, daß man keinen
Verdacht ſchöpfen konnte.
,GSSSGGSSGGGSGSGGSvGSGGIGSG9Y RA

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Leipzig, 20. Jan. Von dem bekannten
Forſchungsreiſenden Hans Meyer find 150 000
Mark für den Ausbau der Jnſtitute für ex
perimentelle P ychologie geſtiftet worden.
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e Bwels Presss eine
Merſeburger Kreisblatt nebſt „JDuſtr. Sonntagsblatt“.

Boh wehen SeeSteiwwoewe W T WeSehr We

S S WeBavwaler alle e herB. g. Klauss
Merseburg.

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der

KreisblattDruckerei- für Jedermann käuflich.
Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue

illuſtrierte Pracht Ausgabe von

herS

Fritz Reuter ssämtl. Werken

2 Bände, elegant gebunden, Groß-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten
mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
neu erſchienen und, wie früher durch unſere Expedition zu dem außer
gen e Preiſe von

77 für beide 3 50Mark Bände: o Markzu beziehen ſſt. iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“

sollte in keinem deutschen Hause tehlen!
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene IIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von MaſſenAuf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zn liefern iſt

Diese vollständige illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen,

durch umgehende Beſtellung ſich einEs versäume niemand ſichern, ſei es in ſeinen
Hausgebrauch, ſei es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenk. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.
Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.
Expedition des Merseburger Kreisblatts.

Verein für Feuerbeſtattung.
2itgliederverſammlung:

Montag, den 23. Januar Uhr abends in Müllers Hotel. Tages-
ordnung gemäß S 8 dec Satzung.

Dr. phil. Witte, Vorſitzender.

v zu
Man kaufe nur noch

Sauerstoffpräparat mit gemahlener Kernseife, das voll-FIXONA kommenste, modernste u. idealste Waschmittel der Neuzeit.
liefert durch einmaliges Kochen reine, blendend weisseFIXONA Wäsche u. greift sie keineswegs an, da garant. chlorfrei.

Pakete à 35 und 65 Pfennig. Deberall zu haben.

Alleiniger Fabrikant: A. Thierack, Finsterwalde N. L.
S t

m

r Liste
zur Teilnahme am

kestessen
zum Geburtstage Seiner Majeſtät
des Kaiſers liegt im Reſtaurant
„Tivoli“ hierſelbſt zur gefälligenEimnzeichnung aus.

e
Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 21. Jan. 109l11,
Vorm. 11 Uhr, verſteigere ich im
Gaſthof Goldene un 1 Plüſch
ſofa, 1 Stegtiſch, 1 Vertikow, 2alte gleiderſhrantk, 1Pfeilerſpiegel.

Haberer, Gerichtsvollzieher kr. A.

Feite Schweine,
ſeſt, zur Dauerwurſt geeignet, verkaufe
den Citr. mit 65--66 M. einſchließ
lich Kram, verſende auch nach aus
wärts.

H. Köhler,
Halle a. S., Landsbergerſtr. 9.

Fernſpr. 2325.

Stadttheater in Halle.
Sonnabend, 21. Jan., nachm. 3
Uhr Doruröschen. Abds. 7
Uhr (Benedix Feter): Die relegierten
Studenteu. Sonn!ag, 22. Jan.,
nachm. 3 Uhr Die geſchiedene
Frau. Abds. 7 Uhr Königs
kinder. Montag, 23. Jap., abds.

Uhr Graf von Luxemburg.
Dienstag, 24. Jan., abds. 7 Uhr:
Carmen. Mittwoch, 25. Jan,,
nachm. 31 Uhr: Volkovorfſtell.,
Abds. 7 Uhr Die relegierten
Studenten. Donnerstag, 26. Jan.,
abds. 7 Uhr Martha. Freitag,
27. Jan., nachm. 3 Uhr Zopf und
Schwert.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 22. Januar (3. n. Epiph.)

Es predigen:
Dom. Vorm. 1210 Uhr Diakonus

Wuttke. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Bart-
hold. Vorm. 11 Uhr Kindergottes-
dienſt.

Abends /28 Uhr Jungfrauen-Verein,
Seffnerſtr. 1.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Werther. Nachm. 5 Uhr Paſtor Wuttke.

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Alteuburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor
Delius. Vorm. 11 Uhr Kindergottes-
dienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahlsfeier. Anmeldung.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntags

vormittags 7 Uhr: Beichte, 8 Uhr:
Frühmeſſe, 10 Uhr: Pfarramt mit
Predigt. Nachmittags 2 Uhr: Chriſten
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Volksbibliothek und Leſehalle geöffnet
Sonntags von 11--12 Uhr u. 3--7 Uhr
nachmittags

beſegenheſts-Kauf.
Ein gut gebautes und verzinsliches
in ſchöner ruhiger Straße gelegenes

Wohnhaus
mit Toreinfahrt, großem Hof und
Garten, ſoll ſobald als möglich un-
ter günſtigen Zahlungsbedingungen
verkauft werden. Näheres bei Wilh.
Hirſchfeld, Hälterſtr. 36. (a. Damm.)

Ein Kellnerlehrling
wird geſucht. Bahnh. Merſeburg.

Sonnakend, den 21. J

Zu einerausserordentlichen Generalversammlung
des

VORSCHUSS-VEREINS zu Merseburg,
E. G. m. b. H.

welche Sonntag, den 22. Januar er.,
Nachmittags 3 Uhr im Saale der n e

stattfinden soll, werden sämtliohe Mitglieder des Vereins hiermitergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
Wahl eines Kassierers.
Merseburg, den 13. Januar 1911.

Der Aufsichtsrat des Vorschuss- Vereins
zu Merseburg

Eingetragene Genossenschaft mit beschr. Haftpf.
G. Winkler Vorsitzendoer.

Ackerdauschuſe, Klostergut Badersſeben, en
verbunden mit 1100 Morgen großer intenſiver Gutswirt haft ülteſte u.

einzige Fachſchule im Staate, welche theoretiſch u. praktiſch vorbildet.
Penſion u. Schulgeld nur 500 Mk. p. o. Aufnahme nur bei recht
zeitiger Unmeldung. Auskunft und Proſpekt durch den

Befitzer u. Direktor Fr. Schliephake.

Verdingung.
Am Montag den 23. d. Mts., uachm. 3/, Uhr, ſollen im Reſtaurant zum Ratsteltr in Lauchſtedt folgende Fuhrleiſtungen vergeben werden

1. Die Anfuhr von
1630 qm Klein und Großpflaſterſteine
20 ebm Bruchſteine
200 Ifdem Hoch- und Tiefbauſteine ab Bahnhöfe Lauchſtedt,
Schlettau u. Schafſtedt.

gen 2. Die Lieferung von 411 ohm groben u. geſiebten Kies frei Bau
ellen.

3. Das Verfahren von 156 cbm Pflaſterausſchußſteinen.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Kiesproben ſind zum Termine mitzubringen.
Weißenfels, den 14. Januar 1911. (128

Der Vorſtand des Landesbauamtes.

D. H. Apelt Fohn, 7
Bankgeschäft,

Halle a. S. Leiprigerst. 7071.
Konto-Korrent- Verkehr.

Diskontierung von Geschäftswechseln.
Sröffnung provisionsfreier Checkkonten.

Placierung und Beschaffung von hypothekenkapitalien.
Annahme von Depositengeldern gegen angemessene Verzinsung.

An- und Verkauf von Wertpapieren.
Spesenfreie Abgabe von erstklassigen

Anlage-Papieren.
Aufbewahrung und Kontrolle von Wertpapieren.

Feuer- und diebessichere Tresoranlage; Besichtigung jeder-

C Zeit gern gestattet.

Nervöse

7

müssen alle die Nervosität steigern-

den Genussmittel meiden, Rin
völlig unschädliches, dabei wohl-
schmeckendes und billiges Getränk

J ist Kathreiners Malzkaffee
Der Hekalt l

2

Suche zum I. April eine
epertekte Köchin rm

die auch Hausarbeit mit über
nimmt.

Fran Karl Berger,
Halleſche Straße 4.

Untertalſlen et e
Große Auswahl.

H. Schnee Nachft.
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.Prerde Globus
r n uW. Naundortf, Bester Metallputz der Welt.

Tieter Keller. S

e

e
S

e

Fur die verantwortlich Ruso olf Herne. Druck und Verlag von Rudolf Heine.
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